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,No, M'am, adtr der Wagen hält
dor der Thür und sie nimmt ja um

diese Stunde Niemals Besuch an,

?ifl. warum wiesen Sie denn da
den Gast nickt ab. James?"

..?k bea vour Pardon. Miß Home,

Ich hatte ausdrücklich Instruktion von

Miß May. ÄUch memie on jyiuu
de. er wolle so sehr gern Mr. Ray
mond svrechen. da er heute nur au
der Durchreis sei und mit dem Rächt
zuge nach Washington weiter müsse,

seine Kart lieat unten, er heifzt un
aefäbr so wie Morris oder Norris
TtA habt ibn nie gesehen."

.Out. dann saaen Sie Miß May

daß ich sofort kommen würde", gab
die Deutsche zur Antwort, und der
Never schloß die Thür. .Sonderbar.
ein Fremder. Ich bin sicher, daß Mr,
Ravmond ihn nicht empfangen wur
de. Nun. mir kann es einerlei sein,

May hat schon andere unpassend

Dinge gethan, als zwischen acht und
neun Uhr abends einen männlichen

Gast au begrüßen."

Sinnend schritt Nora die prächtige,

nnt Smyrna.Teppichen belegte Etie
ce bis in das von hohen Marmorsäu
len getragene Benbul hinab, wei
ches durch eine geschmackvolle Grup
pining stattlicher, breitblätteriger Fä
cherpalmen. Statuen und lauschiger
Sitzplätze fast das Gepräg mes Sa,
Ions erhielt.

James stand bereits wartend am
Treppenabsatz und mit der feierlichen

Mien. wie er sie mindestens am Hof.
marschall seines ehemaligen Fürsten
Hauses gesehen, öffnete er der jungen
Dame die Thur zu den Empsangsge
rnachern.

Ueberall hellster Lampen- - und Lich
terschein. In langer, stattlicher Reihe
präsentirten sich die mit Luxus und
Eomfort eingerichteten Salons. War

,das auf Mays Befehl geschehen? Für
gewöhnlich hielten sich die Damen nach
dem Diner in einem kleinen, auf der
entgegengesetzten Seite des Hauses
gelegenen sitting room auf. Lächerlich,
so viel Beleuchtung wegen eines Men
sehen, den niemand kannte.

Die vorderen Zimmer wann leer
Aon May selbst keine Spur zu krbli
Sen. Endlich, im letzten der langen

, Flucht, im sogenannten grünen Par
lour, welches feinen Namen nach zwei
in den Wanden eingefügten, meterho,
den Platten von echtem Malachit er
halten hatte, trat die stattlich Gestalt
ines Herrn auf sie zu. Der Fremde

verbeugte sich tief und sagte mit aus- -

gesuchter Höflichkeit w fließendem
Englisch:

Man hat mich hierher gemiesen.
Madame, weil ich so frei war mich
on Mr. Raymond melden zu lassen,
Aber der Gedanke, irgendwie zur Last
zu fallen, ware mir äußerst peinlich

'
Verwundert schaute Nora in ein

edelgeschnittenes Gesicht, aus dem ihr
ein Paar dunkle, sprechende Augen
entgegenblitzten. Seine tadellose ,Toi
leite und disiinguirte Haltung kenn
zeichneten sofort einen Mann der gu
ten Gesellschaft.

Oh. Mr. Raymond ist nicht zu
Hause, um diese Stunde nie zu Hau
se. mein Herr!" entgegnete sie eben

, falls auf Englisch. Aber vielleicht
kann ick selbst einen Auftrag übermit-tel- n.

Ich bin die Gesellschafterin hier
im Hause.

So hm". Er verbeugte sich noch

mals. Nun, damit würde ich Sie
wohl gar zu sehr incommodlren, Ma
oame, oa meine Angelegenheit eine
rein geschäftliche ist." ' s

' Das thut ja nichts, mein Herr,
wenn ich Ihnen nützlich sein kann",
klang es heiter zurück. ,

Nora hatte den Gast zum Sitzen
genöthigt und schaute nicht ohne In
teresse in sein kluges, ansprechendes
Gesicht.
' Er lächelte ebenfalls und sagte dann
in einer ihn sehr wohlkleidnden Of
fenheit:

Mein Vater ist sozusagen noch im
wer in Mr. Raymonds Schuld. Vor
fünfzehn Jahren war er ein unbe-mittel- t?

Klerk in scknem Geschäft.
oem es daraus, dank von Mr. Ray
monds Güte, möglich wurde, sich in

-- an Francisco ein Advokatenoureau
zu eröffnen. Die kleine Summe selbst
hat mein Vater natürlich langst zu

. riickgezahlt, allein sie wurde uns zur
Quelle späteren Wohlstandes. Der
Name Morris hat heute einen gar be

deutenden Klang in Salifornien", füg.
ie der junge Mann, mö stolzem Selbst
Gefühl hinzu.

So sind Sie also im Auftrage
Ihres Herrn Aaters gekommen?"
fragte die Deutsche freundlich.

Nein, Madame! Ich bin völlig
selbstständig, da ich im Begriff stehe,
mir jetzt eine law-offi- ce fAdvokatur) in
New Fork zu gründen. In anbetracht
der meinem Vater einst gebrachten

' Opfer möchte ich Mi Raymond klar
: legen, daß er von heaite ab über mei

7t Person verfügen iXirf und 8 mir
zu, Ehre gereichte, ihm mein? Dienste

lzuijeten. ßei seinem umfangt!.

chen. Bankgeschäfte, welche sich wohl
in alle Theile der Vereinigten Etaa
ten erstreckt, kann ihm wohl der gele- -

gentliche Rath und Beistand eines ge

schulten Juristen von Nutzen sein."
Bankgeschäft? Ich wüßte nicht,

daß Mr. Raymond über in solches
verfügt", warf die junge Dame köpf
schüttelnd ein. nachdem sie dem

fremden aufmerksam zugehört hatte
Sein Organ erschien ihr seltsam weich
und angenehm. So viel ich von sei

ner Tochter weiß, lebt ihr Vater nur
mehr als Privatmann, der sich von

allen Geschäften längst zurückgezogen

hat."
Wie seine Tochter? da? kann

wohl nicht stimmen. Madame! Mr.
Raymond ist ja gar nicht verheira
thet!" rief peinlich überrascht der

Gast.
Freilich, er war es. Seine Frau

ist eine geborene Daily, von der er,
wie mir erzählt wurde, seit sechs Iah-re- n

geschieden ist. So viel ich taxiren
kann, mag r ein angehender Fünfzi
ger sein!"
, Jetzt war Mr. Morris aufgesprun.
gen und rieb sich die Stirn.

Dann dann glaube ich an eine
ganz falsche Adresse gelangt zu sein,
denn der Mr. Raymond, Mr. Edw.
P. Raymond, den ich meine, ist ein
Greis von siebzig Jahren, der außer
zwei Neffen keine nahen Anverwand
ten besitzt. Ich bin unglücklich. Ma
dame, Sie belästigt zu haben. Bitte
tausendmal um Entschuldigung!"

Ein eigenthümlicher Blick des
streifte dabei des jungen

Mädchens liebliches, jetzt heißerglühen,
des Gesicht.

Das schadet ja durchaus nichts! Es
thut mir nur aufrichtig leid. Sie
nicht darüber aufklären zu können, wo
der richtige ' Mr. Raymond wohnt".
rwiderte sie herzlich lachend. Ich

selbst bin erst seit sechs Wochen in
Nw York."

O danke vielmals, das wird nicht
schwer halten", gab er heiter zur
Antwort.

Nora geleitete den Gast bis an die
Thür des nächsten Zimmers, dann em
Pfahl er sich.

Allein noch mußte er das Vestibül
kaum erreicht haben, als ein Helles,
übermüthiges Lachen durch das Zim
mer klang.

Das war ,a ein kostlicher Spaß
hahaha! Ich wollte nur Papa ärgern
und einem Wildfremden, der sein,
Karte durch James zu mir hinauf
schickte, einmal unsere geheiligten
Raume offnen, ihn zugleich mit allen,
des'Hauses Raymond würdigen Ehren
empfangen lassen, und nun entpuppt
sich solch reizendes Abenteuer daraus
Ein hübscher Kerl, ,ch habe dort hin
ter der Gardine gesteckt und jedeZ
Wort mit angehört.

Wie kindisch von Ihnen. May,
Was muß de? Fremde gedacht haben
als er hier in diese strahlend erhell
ten. todtenstillen Säle trat!" gab die
Deutsche unwillig zurück.

Nun. das was ihm morgen, wenn
er sich nach uns erkundigt, sicher 'alle
teilte sagen werden: daß die Ray
monds hier oben" (die jugendliche
Sprecherin tippte mit dem schlanken
Zeigefinger an die Stirn) nicht ganz
richtig sind.

Ihr Vater wird sehr ungehalten
sein über diesen schlechten Scherz
Miß May; schon der Dienerschaft tot
gen dursten Sie das nicht thun."

Wollen Sie mich Hochmeistern
Mamsell Superklug?" fragte die Ame
ruanerin ichross. indem sie sich zu
ihrer vollen Große aufrichtete.

Durchaus nicht. Da ich aber von
Ihrem Vater bezahlt werde, so ist es
Eymisache für mich, meine Pflichten
treulich zu erfüllen" sagte Nora sanft
aber fest.

May Raymond ' stutzt einen Mo
ment, wobei ein merkwürdiges Zucken
uoer ihre Zug glitt.

Ich wünschte. Sie waren alles
andere in der Welt, als meine Sou.
vernante". entgegnete sie kurz. Dann
wandte sie sich hastig um und aina
hinaus.

Zweites Kapitel.
Die Thalheim waren einstmal ein

ausgebreitetes markisches Adelsge
q,ecyi gewesen, auein nun murve es

nur noch von vier männlichen Augen
vertreten: dem alten Regierungsrath
von Thalheim, der als pensionirter
Beamter im reizend gelegenen Stadt
chen H . . . in Schlesien lebte, und
einem als Lieutenant bei einem fehle
ischen Cavalerie.Reqiment stehenden
söhne. In diesem verkörperte sich von

klein auf der Stolz und das Lebens- -
gluck seiner Familie.

Da die Mutter, eine geborene von
Buchenau. früh verstarb, so war des
Regierungsrathes älteste Tochter No.
ra, die Zwillingsschwester des jungen
Offiziers, des alten Herrn rechte
dpand geworoen. aus deren Schultern
alle Hausfrauenpflichten und Sorgen
ruyien.

Schon als Mädchen,
nachdem sie das Lehrerinnenezamen
glänzend bestanden, leitete sie die Er.
ziehung der um sechs Jahre jüngeren
Schwester Gisella und verstand es
meisterlich, dem Vater, dessen Vermö.
genöverhältnisse eher bescheiden alS
glänzend zu nennen waren, jeden
Schatten eines materiellen Kummers
fern zu halten. v

Insbesondere aber wachte sie mit
wahren Mutteraugen über dem innig,
geliebten Zwillingsbruder Eonstantin.
Sie at 41411$ gewsni.btim,

IaNchtt'VnAnttkr VgNiläkk,I Montag, b iCS'efttmJetlßil'

Vater durchgesetzt hatte, daß sein glü
hender Wunsch, bei der Cavalerie ein
zutreten erfüllt wurde, indem sie für
den Bruder mit Freuden ein Opfer
brachte.. Der Rkgierungsrath der
mochte dem Sohne nur ine geringe
Zulage zu bewilligen, daher legte
die fürsorgliche Schwester vom er.

spart, Wirthschafts. und Toiletten,
gelde das Fehlende zu, was Tino von
Thalheim ermöglichte, sich den Seinen
bald daraus als stattlicher Reiteroffi-zie- r

zu präsentieren. Selbstverständ.
lich lohnte er Nora diese treue Liebe
durch warme Zuneigung und stets
musterhaftes Verhalten, sodaß die
Familie Thalheim ein glückliches Fa
milienleben voll Harmonie und Ein
tracht führte.

Freilich hätte es doch noch anders
sein können, und die selige Frau von

yaiyeim hatte es sich in ihrer Ju
gend auch anders geträumt.

(Fortsetzung fvlgt.)

Mnzgemaßl.
Roman von

PaulOskarHöcker.

(Fortsetzung.)
Ob er vielleicht daran aedacht hatte.

sich mit ihr wieder auszusöhnen,' das
wußte kein Mensch. Denn Eberhard
Rodrmn war sofort Gift und Galle.
wenn ein Unvorsichtiger sich auch nur
eine ganz harmlose Frage nach ihr er- -
laubte. Biellelcht war sie langst todt.
Jedenfalls hatte es ihm eine sichtliche
Genugthuung gewährt, daß er trotz
seiner sechsundvierzig Jahre noch ein
so junges, schönes Weib fand, das ihm
die Hand zu einem neuen Lebensbunde
reichen wollte: die vielumworbene
Tochter des reichen Mollenkampf, des
Berliner ,Juwelenhändkrs en aros".
Nun war ihm das unerhörte Glück
zutheil geworden, daß sich auf dem
lsrund und Boden von Bogendorf das

airialziager sand, und das Geld
strömte ihm in einer Weise zu, wie
sich's bei seinen tollsten Spekulationen
nicht die kühnste Phantasie hätte

lassen.
Diese Vorgeschichte erklärte vieles.

Sie erklärte Schauffert vor allem' die
Lässigkeit in der Verwaltung des
Rodrianschen Erbes. Dieser Reich-thu- m

war eben nicht Stück um Stück
Generationen hindurch in unermud-liche- r,

treuer Arbeit erworben, son-der- n

der blinde Zufall hatte ihn dem
leichtsinnigen Lebemann in den Schoß
geworfen.

Und Leo Rodrinn?" fragte Schauf-fe- rt

Christas Schmiegermama inter-essir- t.

Ich hörte eigentlich noch we-ni- g

über ihn. Hat e r sich denn nicht
der Geschäfte im Hause ein bißchen
angenommen?",

Ach Leo!" Frau Kitty zuckte
leicht die Achsel. Man darf mit
Christa ja nicht darüber sprechen. Er
war schrecklich jähzornig es fehlte
ihm jede Erziehung. Sein Vater
hatte vor unserer Heirath zu unregel-mäßi- g

gelebt, als daß er ihn hätte bei
sich haben können, so viel auf Rei-fen,.- ."

Er war noch furchtbar jung, als er
heiratheie?"

Fünfundzwanzig. Nur sechs Jahre
jünger als ich." Frau Kitty mogelte"
bei dieser Rechnung ein bißchen. Und
Christel war noch der reine Backfisch.
Sie durfte nicht den Mund aufthun.
Sie kam damals grad erst aus der
Pension."

Sie ist frühzeitig Waise gewor-den?- "

Ja. Schrecklich! Denken Sie. es
war nur noch knapp da.s Erziehung!-gel- o

für sie da. als ihr Vater starb.
Der hatte bloß eine Pacht gehabt. Ja,
von Hause hat sie kein Vermögen mit
gebracht. Drum hat sie ah so wenig
Routine. Ich mußte alles für si ein- -

richten. Und Leo war sehr unaedul,
dig. Schon im Brautstand hat's al
lerlei Szenen gegeben.'

Das arme Ding!"
,O sie hat auch ihre Schrullen.

Sehr sogar. Lernen'Si sie bloß na
her kennen. Ich hab' oft meine liebe
Noth mit ihr. Jetzt ist sie mein Sor
genkind. Und igentlich bin ich doch

noch in bißchen zu jung dafür, so

eine ausgewachsene Tochter zu haben,
Nicht?"

Man halt Sie ia auch stets fur
Schwestern.

Sie sind riesig nett, Herr von
Schauffert. Nein, thatsächlich, ich sage

das nicht nur so. Sie war zerstreut,
Offenbar hatte sie dies Unterredung
in einer bestimmten Nebenansicht so

auesuyrum hingezogen.
Frau Kitty versenkte den Blick ihrer

runden, verliebten, nußbraunen Aeug.
lein in den des Assessors und sagte

Thatsächlich, ich hab' Sie gleich von
Ansang an gut leiden mögen. Nun,
das wissen Sie ja selbst. Sie werden
Wohl überhaupt recht verwohnt hier
von den Damen. Nein, Sie dürfen
mich nicht auslachen. Es ist ja klar
bei dem Männermangel da denken
ich doch mancheMamas: Famos, wenn

man 'nen Herrn wie Sie in der Fa
milie hatte! Ja. wirklich. Ist's nicht
o? S,e verstehen etwas om prak

tischen Leben, haben studirt. sind Ju
rist adlig sind Sie auch und Re--

erveossizler da mponirt ' den
Leuten, wissen Sie . . . Aber iiein, jetzt
sage ich kein Wort mehr! Sie brack
ab. verwirrt nach dem Hau zurück
blickend, von wo Stimmen erklangen.
Nudi.vubtt g nichtvaT Zeitkauf

sagen, wo er hinsehen sollte vor Wer
legenyul. jfrau Kitty viiveie eine
ganz eigene Mischung von weiblicher
Naivetat. Koketterie. Gutmuthigkeit
Berechnung und protzenhastem Parte
nmyum.

Die andern Gäste, die sie aus Ber
lin erwartete, wurden soeben gerne
det. und sie eilte ins Haus : zurück.

Erst als sie die Veranda erreichte,
erinnerte sie sich, daß sie ihn unacht
sam hatte stehen lassen.

Aber Sie begleiten mich doch, lie
ber Freund", sagte sie lebhaft. Und
etwas leiser, vertraulicher, fügte sie

hinzu: Das war naturlich alles un
ter strengster Diskretion gesagt, nicht
wahr? Zu Christel kein Wort davon
Hören Sie?

Er konnte darauf nichts mehr er
widern, denn Frau Christa betrat so
eben mit den neuen Gästen die Le
randa.

Unter den Ankömmlingen befand
sich auch seine Gonnerin, Frau Hol
linde. Die führte er zu Tisch. Wäh
rend der Tafel war er aber im Ge.
gensatz zu sonst ziemlich . schweigsam
Es ward mehrfach bemerkt, und Frau
Hollinde, die gewohnt war. daß man
ihr die Cour machte, schmollte ein we.

nig. Er fühlte sich zum ersten
Male recht unbehaglich in diesem
Kreis. Auch mit den Herren konnte
er heute in gar keine Beziehungen kom

men. Sie sprachen nur über Ren
nen. und er kannte die Pferde nicht,
über deren Lkisiungen vielmehr
Totalisatorergebnisse sie sich erei
ferten. Die junge Fra Christa aber
zeigte sich scheuer und zurückhaltender
denn ie. AIs man sich nach dem Kaf.
fee gruppenweise im arten erging,
suchte er sie mehrmals allein zu tref- -

fen. Aber es wollte ihm scheinen, als
wiche sie ihm deute geflissentlich aus.

Unlustig kehrte er zu der Laube zu- -
rück, wo der Diener inzwischen Cigar- -

ren und Liköre aufgebaut hatte. Wah
rend er sich eine Cigarette ansteckte,

hörte er Schritte und das Rauschen
seidener Rocke hinter sich. Gleich da

rauf empfand er eine starke Duftmelle
des neuen Modeparfums Ideal". Es
war also Frau Cilli Hollinde.

Haben Sie Feuer, Herr von
schauffert?"

..Gewiß, meine Gnädigste."
Er griff nach einer Schachtel

Streichhölzer, aber sie zog die Rechte
vor. die sie im Rucken gehalten hatte,
und schob lachend ihre bereits bren- -

nende Zigarette zwischen die Lippen
Danke. Dies Feuer meinte ich

nickt."
Sie blies ihm die leichten Wölkchen

entgegen und kniff ein Auge zusam
men. Ihr prkantes Naschen hob sich
dabei herausfordernd. Sie hatte in
ihrem ganzen Wesen etwas Tegagier
tes: so als ob sie die Rolle einer zu- -

endlichen Salondame m einem sran
zösischen Lustsviel darstellte.

Sie bedicnen sich mit Borneo? der
Bildersprache, gnadige Frau."

Tia noch deutlicher kann
man's Ihnen nickt gut machen, lieber
Herr von Schauffert." Sie schüttelte
amüsiert den Kcpf uns feufzte dann
leicht auf. .Arme Christel!"

Was ist's mit! Frau Christa?"
fragte er betreten.

Ich bin mir darüber unklar, ob
es Sie interessieren wird. Sie haben
für ihr Schicksal bisher so beschämend
wenig Interesse gezeigt."

Ich ?! Ach. S,e wollen Mich
nur aufziehen.

Ich werde ganz kurz sein. Es ist
Großes im Weiden. Christel soll
naturlich wieder heirathen.

,Soll? Soll?" Wer sagt das?"
Alle Welt. Erstens. Und zweitens

Kitty und ich. Wir haben das zeden
alls gestern Abend feierlich beschlos,
en."

Be chlo en. Wie lieft das an
hört." Er war nervös geworden. Mit
o etwas scherzt man nichi, meine

Gnädigste. Wirklich nicht."
Wir scherzen gar nicht. Es ist uns

bitterer Ernst damit. Und der armen
Christel natürlich auch. Sie sieht ein.
daß es so nicht weitergeht. Ich had'
ihr allerhöchst unsern Beschluß kurz
vor Tisch verrathen.. Haben Sie nicht
bemerkt, wie blaß sie war?"
'Nein, gnädige Frau, das hör' ich

mir nun aber wirklich nicht mit an."
Warum nicht?" . ,

Weil weil nun, weil mich das
quält."

Ach. das glaube ich Ihnen ja gar
nicht. Wer so fischblütig ist wie Sie.
Sie haben wohl Feuer, um eine Ziga
rette in Brand zu setzen, aber daß
Ihr tapferes Juristenherz . in Brand
gerathen könnte, daö glaube ich

nicht."
Weshalb glauben Sie das nicht?"

Weil es dann schon längst geschehen
sein müßte."

Das ist eS vielleicht bereits."
Man merkt eS nur nicht. Und die

arme kleine Christel hat eS sicherlich
auch nicht gemerkt. Das weiß ich aus
bester Quelle."

(Fortsetzung folgt.)

VrbeizethHiberttgzc
Cincinnati, 13. Sepibr.

Sadie K. Mente an Fannie Zan
gers, inen Streifen Land an der
Acht Meilen Road in Vermessung 608
in Anderson Township. 51.

Mabel M. Corbett an D. E. Rich
ards. Lot 37 in Burgoyne'S Unterab.
theilung. $1.

Charles Mayer an M. Blachmann.
drei ÄSbre Lease, vom 20. Sevtember
1514 auf den LadmiLum in 817 O.

Vierte Str. Monatliche Miethe 520.
Carl S. Rankin an Frank I. Wol.

fe. 8 bei 23 Fuß an der North Bend
Road in Sektion 31 in Springfield
Township, 51.

John W. Brockman an Annie Mc- -

Dermott u. 35 bei 130 Fuf
der Westseite von South Hudson Ave..
397 Fuß südlich von Duck Creek
Road. 51.

D. E. Richards an David H.
Scott, Lots 13. 14.. 15. 24. 25, 20
und 27 in M. Roßkopf's Unterabthei
luna, 51.

George C. Blankenbühler an Wil
liam Dieringer. Lot No. 7 von Har- -

baugh. Nankin u. Burgoyne jr. Un
terabtheilunq, 51.

Edward W. Griffin an Karl Eger,
Lots No. 469 und 468 von Hazelwood
Unterabtheilung, 51.

The Provident. Savings B. u. T,
Comp.. Trustees, an Adolph Hemmer
ling. Lot 170 in Madison Place Un
terabtheilunq. 51.

Dieselbe an Charles F. Conners,
Lots 71. 72 und 73 in Lenox Place
Unterabtheilung. 51.

Dieselbe an Telia H. Jlhart. Lot
151 in Madison Place llnterabtheil,
ung, 51.

Josephine A. Meyer an George E.
Altman u. A.. Lots 769. 770 und
771 in Madison Place Unterabthei.
lung. 51.

Ell S; Brown an Emma E. Ha
gemeyer. Lot 178 in Bofinoer u. Hop.
kin's Unterabtheilung von South Nor.
wood. 51.

William W. Skelion an George E.
Badaeley u. A.. Theil von Lot 2 in
Parvin. Lane u. Bolle's Unterabthei
lung in Norwood, 51.

Hiram M. Rulison an Charles S.
Tillon. ! Jahre Lease von einer Lot
50 bei 120 Fuß: sowie eine Lot 66 be,
120 Fuß an der Rapid Run Pike zu
einer jährlichen Miethe von 545 mit
Vorrecht zum Ankauf für 5750.

Wilbur S. Cochran an Nancy A.
Cochran. 5.33 Acker Land in Sektion
7 in Sycamore Township. 51.

Emma Fisher an Alice C. Dun
bam. 32 Fuß an der Gilbert Avenue,
75 Fuß westlich von Durrell Avenue,
51.

William E. Fisbrr an Alice C.
Dunham, dasselbe Grundstück. 5345.

Philip Renner u. A an dieselbe,
dasselbe Grundstück. 5345.

Jeanette Huneke an Robert W.
Melrose. 25 bei 150 Fuß an der Süd
seite von Veresford Avenue. 51.

Charles M. Leslie an Wm. A
Caldow. 25 bei 103 ftiiß an der Ost
eite von Edaewood Avenue, 5150.

Alma Schmidt an Marie I. Ever
son. 12& bei 104 Fuß an der Nord
seite von Clark Str... 204 Fuß östlich
von Lmn Str.. 51. .

Grundeigevthms Hypotheken.

NeueHypotheken.
Cincinnati, 13. Septbr,

Fannie Zangers an Southern Ohio
und T. Co.. 53000.

Anna Wcldele an Central Fair
mount B. u. L. Co.. 51500.

Leron I. Christopher an dieselbe.
51400.

Frank A. Vallmann an Bond Hill
B. A. Co.. 53500.

Lillian Krehbiel an Columbia Life
Jniuranc Co.. 55000.

Alice C. Dunham an Conarek B.
A. Co.. 55000.

William Dieringer an Northwestern
B. u. L. Co.. 53500.

Joseph H. Oriman an Hunt Str.
L. u. V. Co.. 52000.

Richard P. Nincheloe an Clifton
Mutual S. u. B. Co.. 58000.

Etta A. Staompe an Sycamore S.
u. L. Co.. 5200.'

Getilgte Hypotheken.
George P. Morris an Walnut Hillö

S. und L. Co.. 52500. '
rludolvb Schrotb an Aurnet Woods

B. u. S. Co.. 51000.
John Bastion an dieselbe. 5800.
Adam Miller an Citizens Bank.

51800.
Alma Schmitt an Fundamental
ll. B. Co.. 52000.
Lillian Krebiehl an Congrefz B. A,

Co.. 54000.
John C. Brech an Madison B. A.

No. 2. 5625.
John W. Brockmann an Southern

Obw il. u. T. Co.. 53000.
Richard P. Kincheloe an Provident

Savings B. u. T. Co.. 56500.

Schlagende Wetter.

Von Otto Wohlgemuth.

ES war am Montagmörgcn.
Wir saßen auf der niedrigen, wink.

ligen Wetterstrecke. für die ich im
mer fürchtete, daß der ungelure
Druck des Schiefergcbirges, durch das
ie sich wand, cinmal ihre engen Gur

gellöcher ganz und gar zudrücken
würde.

Sie war unser einziger Fahrweg
und so eng und so voll warmer Dün
te. daß es mrwahr eine Lual war.
ch kriechend in ihr. fortzubewegen.
Das glaubt dem Bergniann seiner,

was das für cine liebe Noth ist, da
drunten im Geklüft. Ter quellende,
schwellende Grund der Erde, der die
Wunden, die wir ihm stechen, mit aU
ler Gewalt wieder zupressen möchte.
Und Idann in der beklemmenden Enge
die drängenden Wasser, die fiebrige
Hitze, in der dicken, murmelnd Fin
terni der aulrlende Staub und die

dünne, niager Luft. ZU Luft, in

der die stinkenden Schwaden der Vcr
wesnna, der beißende Geruch dcö No
fteS und die gistigen 5tohlengnse sich

sammeln zu heimlich, verderben,
schwangerer Eintracht. Weh dem
Knappen, der seine Feinde nicht
kennt!

Auf unsern Geräthekisten snszen

wir, halbnackt, geduckt, und tfvn '--

morgens, vor Beginn der harten Ar
beit, ein Stück Brot. Zwischen dem
vermoderten Papier im Geröll des
Dammes, raschelten die Bcrgmause.
des vknappen treuliche Begleiter rn
allen Tiefen, die kleinen, scheuen Bet
telmöiiche. Am Stoße, hinter den
Verschalungen der dünnen Tannen
stützen, kniopelte und brach die wel
che Kohle, als würde sie von unsicht
baren Musten leise zerrieben.

Ein eigonthümlicher Druck lag auf
mir. Ich sah Seltsames. Sah hinterm
wasserg tanzenden, neiiaen, Teage
stein die ungeheuren Zyklopen , der
drückenden Berge, sah, wie sie sich auf
uns legten um alles zu zermalmen
wie fie unsern alten, treuen Vent!la
tor im Brettei verschlag, der durch
dicke Blechröhrrn die umgehende Lust
nach oben vor Ort trieb, gleich cinem
Spielzeug lachend zerknickten, daß
wir im eng iiiischlieszenden Berae er.
stickten mußten in unlieilbrauenden
Schwaden, wie sie unser seit Monaten
mubsam gedeihendes Werk, den loz.
durchschlag ziir oberen Sohle, erbarm.
lich vernichtet.' ....

Dummheiten, Träumereien I Hat
ten wir nicht sicher gebaut? Ticke, ei
chene Hölzer standen im ausgebroche

en Gestein, und starke, eiserne Schie,
nen trugen das lastende Hangende.
Tas hielt! Wenn nur nicht immer
die dumpfe Luft drinnen iixir', in
allen Winkeln die betäubenden, feu
erschwangeren, schlagenden Wetter....

Mechanisch aß ich meinBrot weiter.
nahm den schon ; jetzt schweiknanen
Kittel und wischte die warmen, flie
ßenden Tropfen vontirir und Bnist.

Mein Kamerad, der Bollbaiu r, cr
zählte von gestern, vom fchönenSonn
tag. wie daS Sitte ist bei den .Berg

leuten:
Ta hab' ich gestern morgen meine

Arbeit? schuhe besohlt und benagelt
und einen Schoppen dabei getrunken.
Und zu Nachmittag, da hat meine
5tarlie die fünf Trabanten für zum
Nausgehen stattlich gemacht, und wir
md alle zusammen in die Berge hi

ausgeworfen, n die Weilingbuchen
ivälder, wo man hinunter sehen kann
ins grüne Thl, wo die Ruhr fließt,
Und dann, da find wir beim Ruinen
wirth droben auf der Veranda gewe
sen und haben Bier getrunken. Bin
mich mit den beiden Aeltesten oben

auf den wackligen Tburm gestiegen,
wo man bis nach! öln sehen kann, wie
die Leute sagen. Und dann Abends
nach Haus. GottS verdoril Wenn
doch olle Tage Sonntag wär und in
der Woche ein hoher Feiertag, dann
wäre diese elende Lumperei doch end
lich zu Ende!"

Ter AbschleDper, der sich mit der
Oelkanne am schnurrenden, heulenden
Schaufelrade der Luftmuhle zu schaf
fen gemacht, hielt ein und sagte:
Kiimpels! Soll i chnoch bestellen von

die Feuennanu, was hat er mich ge
sehen am Tage. Sollt ihr aufpassen
im Berg, hat Ventilator heut Nacht
still gestanden und ist nicht ganz rein
da drinnel"

Mein Kamerad sährt auf: Gotts
verdori! Da ist nu auch grad noch!
nöthig I Na, werden wir wohl gewahr
werden. Los. anfangen ! Qeut iit
Montag, da muß es klappen. Fahr
Teincn Wagen!" Der Junge ging

UndTu", sagte er zu mir, kannst
gleich hier unten einige Stutzen utiö
Keile fertig machen und mitbringen.
Ich geh hinauf,

Seine blinkende Lampe verschwand
hinter der schwarzen Ecke, wo der auf
dreißig Grad ansteigende Berg be
aann. - -

Ich horte seine Schritte verhallen.
borte in der Ferne, im niedrigen
Streckengan g hinter dem schlecht rol
lenden Wagen den Jungen, fluchen
und leise poltern,

Meine Lampe zuckte und strahlte
em unsicheres sslackcrlicht.

Scharf biß das schneidende Beu
in die Tannenhölzer, die ich bergge
recht beschlug. Reichlich perlte aus
allen Poren der heiße Schweiß in
den Staub.

Ich war allein, eine Viertelstunde
lang.

Wenn der Seemann auf stolzge
blähtem Dreimaster oder auf dem
sicher dahinruderndeir Dampfschisf
über daS Weltmeer fährt, hat er. wie
der Bergmann in der Tiefe über sich

die rissigen, gewaltigen Gebirge, un
ter dem Kiel seines Schisfes die vcr.
sinkende Tiefe. deS Wassers. Aber so

manches hat er vor dem Mann in ter
Grube voraus. Die reine, würzige,
wehende Luft. Zu feinen Hantierun
gen Raum, giaiim! Und Licht! Die
menschenerfreuende Sonne!

Ter Bergmann irrt im Dunkeln!
Kaum kennt die Welt ihn und seine
Gefahren. Und es ist doch sciner'Hän.
de Fleiß, der in Mühsal und Unrast
ur wenig Brot und Lohn, die ttohle

bricht und zutage schafft, den bren
nenden Stein, von dem fast alles
zehrt, waS oben im Lichte fröhlich ist
und lebt.

Ich hatte mich geeilt, daS Holz auS.
gekehlt und angehauen nach allen

war voll Unruhe. Ich mußte hinauf,
denn mir ahnte, daß etwas nicht ' in '

Ordnung sein müsse. Er drängte
mich, am Dtti der Gefahr meinen ea
trnurrt Srt ttAfc. ni fnttt JI?P!rt xSsltthf

th--i yiwti tutjv " w -

zum Rufe an den Mund legend, stieß
ich mehrere Male den laut in den.

Klüften widerhallenden, fragenden
Bergmännsruf auS:Hoo. ho! Aber?
ich bekam keine Annvort und sah auch
reinen Lichtschein vor mir in der Ho
he. ".

Ta padlt mich die Angst. Die Lam
pe hängte ich an den Gürtel, band die
fertigen Stützen in das geteerte Trag
seil, schulterte meine Last und kletterte
den niedrigen Berg hinan.

Hu, wie warm, pickig und nebel
grau die unbeweglichen Weterstreifen
unter den Firste standen. .

Meine Fuße wurden so leicht, meine
Gedanken huschten wie' ein . seltsam
Gaukelspiel vor mir her. mir war's,
als wichen alle meine Sinne, meine
Augen von mir:Daö hinunterrutschen
de Seil wollte ich höher' auf meine

Schulter ziehen. Da merkte ich. daß
mein Kopf taub und daß ich wie wil
lenlos war. ich stand in einer dicken

Säule des gefährlichstenSchIagwette.rs.
, Meine Bürde glut zu Boden und ,

da! Herrgott! Drei Schritte vo:
mir sah ich meinen Kameraden ani
Grunde liegen, die Augen weit atrfi
net, Schaum auf den weit veneiuan
verstehenden Lippen. '

Ein schneller Blick auf meine Lampe
in der Hand. die stand schon voller
blauer züngelnder Flammen!

Ein kalter Schreck fuhr durch mein:
eigenthümlich müdenÄlieder. Aber auf.
gepaßt, Bergmann! Sinn zusammen!
Eine einzige unbedachte Bemegimg, ei

ne Erschütterung des Lichts ünddie
Flamme, das Ungeheuer., konnte au
dem schon rothglühfnden Lamxenkorb
ins Freie treten. 'in die Feuerhölle, in
der ich stand. Die iann platzen mußte
mit rasender Gewalt und mir dann
sofort den aräklichsten. , .armseligsten
Tod brächte, minen Kameraden, der

da lag. und llin den Hunderten von

Knappen m de Grube. Die dann mir
donnerndem. Icöhnendem. Schall unö
Ungestüm dujfch all die verborgenen
Gänge der Uefe sausen würde, die

Flamme. die?rtrümmernd olle die un
seligen Geisc der nachlersullien urve
befreien uns dann mit Gebrüll und
wildem, julI.ndem Gekreisch durch den

Schacht zuU,ae fahren und droven '
re blauen. ?Iuif!eche,iten Garben tvrm
hich leuchte lassen würde, der erschrei
kenden We t mit Entsetzen verkünden,
daß sie n; ch lebe in ihrer alten, ele
mentaren Nacht .... -

Leise. lise. vorsichtig und ruhig se

ke ich mene Schritte, rückwärts, den
brennendhelißen Griff meiner Lampe
fest uvn v&tt jn. den Fingern Haltens.
Fuß um Fuß ioaich mein Licht, die
gefährliche Flamme beim Tode aus den
ausgestreckten Knochenbände.n, Tiefer
und tiefer kroch ich am Boden dahin,
bis die blauen, unheimlichen Geipvn
ster zögernd aus dem Drahtgeflecht dcZ
Schutzhutes entschwanden und ' der
kleine, rothe Lichtkegel allein, auf dem

Dochte stand und ruhig, wie gewöhn
lich zuckte und flimmerte.

Tann klemmte ich den Hacken der
Lampe in einen eichenen Träger, der
am Boden lag. und dachte an meinen
Kameraden da oben.

Aber mir war so dumpf zumuthe.
wie trunken taumelte ich. Alle meine
Glieder bebten und waren wie zer
schlagen. Es überkam mich so weh. als
ob all mein Innerstes sich nach außen
drangen wollten, und ich stürzte hin.-- .

Aber meine letztenKräfte zusammen
nehmend, kroch ich bergan,. langsam
und mühselig, bis es mir gelang, die
Füße des Daliegenden zu ergreifen
und den schweren Körper allmählich .

über den Boden hinabzuziehen. ES war
eine unsägliche Mühe und, Arbeit.

Und dabei flackerte in mir die Angst,
daß jener schon vergiftet sein könne.
Meine eigenen Sinne fieberten, uns
mich würgte die Erftickungsnot. Von
meinen hervorquellenden, heißen Augen
zum Hirn wirbelten Funkenschwärme
und feurige Ringe.

, Aber es gelang mir doch, unS beide
in etwas reinere Luftschichten hinun
terzuschleppen. .

Ich hatte noch dieKraft. meine Lam:
pe vorsichtig zu losmen.' Aver dann
blieben wir liegen, nicht tot und ich!
lebendig. Eine halbe Stunde lang.

Bis der Abschleppn kam. uns fanh
..- -i. ( ... f.4. .unu IIUUP UIUll flUl villus uiuuyu.

Wir lagen aus den Kissen, lange,
lange Stunden, schlafunfähig. unS zu
regen. Sie. setzten uns unsere Blech:
flaschen vor den trockenen Mund. Wir
tranken und tranken und würgten unS
krank.

Wie wir zutage gekommen, wissen
wir beide nicht mehr. Ich weiß nur,
daß drinnen in der Brust mein Herz
vor Freude weinte beim Anblick de?
Tageslichtes. Daß ich die Sonne noch
nie so begrüßt wie nach jener kurzen
Schicht.

Mein Kamerad aber lag acht Taat
lang wie ein Toter auf seinem Lagel
und murmelte in hitzigen Fieberträu
men vom schlagenden Weiter -

Der einzige Weg.
Gibt es denn gar kein Mittel, dal

die Frauen bestimmen könnte, sial

einfacher und anständiger zu kleiden
Gewiß gibt e em derartige ücuz

tel.- - ' '
lind da wäre?"
Man schasse die Männer cul Id

Regeln miö lprcmg mseMWe -


